
ZUT „Freıiheıt Jesu Chrıist1i““ keıine leere oder dıie für ‚Vall®. Glauben unannehm-
ulse ist (vgl S5.9) un der bare) „gZespaltene Vergebung”, WIe der
gleich auch auf anthroposophischer Autor 96 reffend formuhert werden
Seıte als undıger, faırer Gesprächspart- daher auch klar herausgearbeıitet und
1ICcCI Respekt enleßt. Der Maßstab für nıcht als TIrennendes relatıviert. Der
es formulhiert gleich In der Eın- Begrıiff der „Selbsterlösung“ gehö „Je1-
eıtung dıe ‚„Grundfrage” se1nes der nıcht in dıe Legende“ (S 196), WIE
Buches ist, ob ‚„der lebendige Christus Haug meınnt: Steiner verwendet ihn

Wort und Wırkung” kommt oder Sanz selbstverständlıch und konsequent.
nıcht (S }2) Damlıit aber rückt den Hervorzuheben ist auch dıie Einbezile-
entscheıdenden alßstab überhaupt In hung VonNn Judentum und Islam in dıe
den Miıttelpunkt, dem sıch dıe Kırchen Überlegungen ZU espräc mıt der
nıcht wen1ger stellen haben WIEeE hre Anthroposophie. Be1l diıesem selten be-
anthroposophıschen Dıalogpartner. handelten Themenkomplex spurt 111a

Aus selner bıblıschen Grundeiminstel- den weıiten Horıizont des utors Man
lung heraus ist VOIl Stieglıtz eın uch erfährt VON anthroposophıschen Initlatı-
gelungen, das urchweg VON eıner VeCnNn 1n Israel und Agypten, VOIl ]Jüdı-
noblen Achtung des Andersdenkenden schen Anthroposophen WI1IE Karl Ön1g,
gepragt ist. ohne e1 mıt Krıtik hın- Amnon euven]ı und Jesa1j1a Ben aron,
term Berg halten, dıe chrıist- dıe über Steiner hınausdenken, aut dıe
lıche Freiheıit durch weltanschaulıiche bleibende Mıssıon des Judentums und
Festlegungen g  T'  ( sıeht Wer sıch den wıederkommenden Christus
durch dieses Buch auf kırchlicher Seıte S 4240); oder VO  —; Muslım-Anthropo-nıcht eingeladen ZU Dıalog mıt sophen, die nıcht zuletzt im Blıck auf
der Anthroposophıie, als wen1g Chrıistus den Koran „anthroposophisch‘„dıalogıisch” zurückweıst, müßte siıch lesen (S 5331iragen, ob se1n eigenes Verständnis des
christliıchen auDens nıcht vielleicht Diese „Eınladung FU Freiheıit“ TOVO-

ziert hoffentlich weıtere 1alogbe-durch weltanschaulıche Festlegungen mühungen.ZUuU „aufgeweıcht” worden ist; WT sıch
auf anthroposophiıscher Seıite nıcht e1InN- Hans-Jürgen Ruppert
eladen u  t’ müßte sıch Iragen, ob se1in
Steiner-Biıld nıcht Zu „versteinert”“ 1SL
Zwiıischen den Extremen völlıger Aut- Ulrich Dehn, Die geschichtliche Per-

spektive des japanıschen Buddhıiıs-weıichung des Profils und völliger Ver-
111US Das e1ıspıie. VUVehara Senroku.steinerung könnten sıch aber e1: Se1-

ten durchaus weıterführenden Ge- Verlag der Lottbek, Ammersbek
995 88 Seıten. Gb. 68.—sprächen treiffen, und der Autor konsta-
1e]1 der Arbeıt ist das eINes (Ge-tıert auch bereıts, daß seıne „Eiınladun-

SCH Z.UT Freiheit‘“ vielen Stellen schon sprächsbeıtrags ZUT Verständigung ZWI1-
ANSCHOMMEC wurden: „„ES ist möglıch, schen einem VOonl der buddhıistischen
daß Anthroposophen Rudolf Steiner kr1- Kultur Herkommenden und dem üdısch-
tisıeren und manche seiner Aussagen als CArıstlichen Denken über cdıe Bedeutung
zeıtbedingt und erfehlt bezeıchnen“ der „Geschichte‘‘. Es handelt sıch
(S }1) Entscheidende Dıfferenzpunkte VON dem kınzelgänger VUehara Senroku
zwıschen evangelıscher Freiheit und (aus der Nıchıiren-Rıchtung des inkultu-
Anthroposophie das Karmagesetz rierten Japanıschen Bu:  1SMus) g —
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ahnte Irampelpfade, dıie wıieder VCI- DiIie Rezeption Veharas durch seinen
wıscht werden drohen;: VOn Schüler Maruyama Jeruo, ferner dıe
Berg Berg durch e1n Geröllfeld muiıt Gegenüberstellung chrıistliıchen Ge-
Steinen und Felsbrocken, die zeıtweılse sprächspartnern und Exkurse, ZUT

soz1alen Befreiung in anderen buddahıiıstı-dıie (jüdısch-chrıstlıche) Sıicht VELSPCI-
Icn und solche, dıe noch In eWe- schen Kontexten erganzen dıe Untersu-
ZUHS scheıinen. chung. Und nıcht VELISCSSCHNUH. ıne

große Übersetzungsleistung Ste. dahın-Eın solcher Trampelpfad ist der Ge-
anke, dal erst das gemeInNsSaAME ber- ] dıie kaum überschätzen ist
wınden VON Ungerechtigkeıt auch dem Andreas Hoffmann-Richter
Erleuchteten den FEıntritt Ins 1rvana
gestattel (S 30) Eın anderer Irampel-
pfad bezıieht sıch auf die Abhängigkeıt
des FEınzelnen VO gesellschaftlıchen
Gefliecht: auf den „„Kodıitionalnexus””, DANKBARES
der einen ökologisch orlentierten eth1-
schen Ansatz nahelegt (S 31) YrsSterer Philip Potter/Thomas Wıeser, SeekıngzAnsatz wurde VOoNn ıhm selbst jedoch and Serving the TIruth The Fırst Hun-
nıcht für zentral angesehen, letzterer dred Years of the OT Student (Zhr-
1e ungenutzt. Und die fatalıstiısche cst1an Federation. WCC Publıcations,
Karmalehre bleibt be1l ıhm ungeklä Genf 99/ 3()/ Seıten. Br. S{r 250

Auch WeNnNn VOT dem Jüdısch-christ-
lıchen Horizont dıe enlende Konse- Am 18 August 995 fejlerte der

Christliche Studentenweltbund (WorldI be1 ehara enttäuscht, dessen
soz1alethıische Ansätze als mMmomentane

tudent Chrıistian Federatıon;:
se1n hundertjähriges Bestehen. Aus die-FEinfälle auftreten, dıe selbst nıcht
SCII] nla ist eın uch entstanden, dasweıter verTfolgt, Läßt sıch Dehn

adurch nıcht abschrecken. Er weıist
die gegenwärtige (Generation VON Stu-

dessen auf die interessanten Fähr-
denten und Professoren In diese welt-
weıte CNrıstiliche Gemeınnschaft e1In-

ten hın, dıe sıch VOIl der Jüdısch-chrıst- führen möchte. Seı1t 99() bereıtete ıne
lıchen Tradıtion her auszZzutretien und Arbeıtsgruppe diese Publikation VOTL,festigen lohnen. fünf Monographıen erschıenen seıtdem

Im übrıgen hat Veharas Inkonsequenz In der Reihe .„Hıstoria Serl1es‘“. Keıne
(aus westlicher Sıcht) muıt seinem e1t- kompetenteren Verfasser hätten MN-verständnis tun Er spricht VO  — eiıner NCN werden können, dıe Geschichte die-
Tradıtıon her, dıe ‚„dUu>S dem Hıer und SCS entsche1denden ökumeniıischen LÜ
Jetzt lebt“‘ (S 255) IDiese buddchistische sammenschlusses in einer narratıven
Geschichtskonzeption VOoNn der Intensıtät Weılse darzustellen, als WEeI1 seıner
der Gegenwart hat muıt der buddhı- wıichtigsten Mıtarbeıiıter in zentralen
stischen Transzendenzerfahrung un Funktionen: Phılıp Potter (1960—1968
(S 28 Anm 58) Auch S1e behauptet, Vorsitzender des und Thomas
geschichtlich se1n, in dem S$1e VCI- Wieser (Leıter der christliıchen Studen-
schıedene Zeıiten mıteinander ‚„ VCI: tenbewegung ın der chwe17z und In den
schränkt‘“® 264) ehn lädt dazu e1In, USA 946 b1ıs Potter beschreıibt
sıch der Andersartıigkeıt solchen Ge- die Geschichte des WSCFH VoNn den
schichtsverständnisses auszZusetzen Anfängen bıs 1968, Wilıeser VON 9658 bıs
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